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       Essen, den 15. September 2010
Antrag an die Synode des Kirchenkreises Essen zur geplanten Transitautobahn A 44/A 52 durch das Ruhrgebiet
Der Landesbetrieb Straßen NRW plant eine große Transitautobahn Nord-Süd quer durch das Ruhrgebiet und damit durch Gladbeck, Bottrop und Essen bis nach Velbert, Heiligenhaus und Ratingen. Das Großprojekt von über 1 Mrd. €, das den europäischen Schwerlast-Fernverkehr mitten durch die Lebensräume von Millionen Menschen führen soll, gefährdet deren Gesundheit, sowie deren gesamte Wohn- und Lebensqualität. Diese Autobahn würde sehr leistungsfähig ausgebaut, mit stellenweise weit über 100000 Fahrzeugen/Tag und würde die Stadtteile mit Lärm und Abgasen ähnlich der A 40 überziehen. Der Verkehr in Nord-Süd-Richtung würde verdoppelt, der LKW-Verkehr vervierfacht, mitten durch Wohngebiete.

Diese Entwicklung bedroht  auch intakte Gemeinden, sie würden teilweise zerschnitten und das soziale Gefüge leiden. Entsprechend negative Erfahrungen wurden in den letzten 40 Jahren mit der A 40 gemacht. Die neue Transitautobahn würde eine „A40“ in Nord-Süd-Richtung, mit allen Konsequenzen bis zum Niedergang der Wohnqualität und des Freizeitwertes. In der Folge würden die, die es sich leisten können, wegziehen. Für Christen sprechen nicht nur umweltpolitische Gründe gegen den Autobahnbau: Das Vorhaben widerspricht dem theologischen Auftrag, für die Bewahrung der Schöpfung einzutreten. Mit der Lebensqualität der Stadtteile wird auch die leiblich-seelische Integrität der Menschen bedroht, die hier wohnen. Insofern hat der Protest auch eine seelsorgerliche Komponente.

Es gibt gute Gründe, sich für leistungsfähige Verkehrswege einzusetzen, aber auch gute Gründe, diese besonders in dicht bebauten Stadtstrukturen kritisch zu sehen. Viele Gemeinden werden betroffen sein, einige werden entlastet, viele andere belastet werden. In der Summe führen neue Straßen immer zu mehr Verkehr und damit letztlich zu größeren Belastungen durch Lärm, Staub und Abgase für die ganze Stadt.  
Diese zusätzliche Autobahn dient zunächst nicht dem Ziel, Belastungen durch den bisherigen Verkehr zu vermindern, sondern ist Teil der Bundesfernstraßenplanung mit dem Ziel, dem Fernverkehr, der zum großen Teil heute gar nicht durch Essen fährt, möglichst gute Bedingungen zu schaffen. 

Lokale Interessen werden eher zufällig berücksichtigt, verkauft wird den Bürgern diese Transitautobahn aber als Heilsbringer. Eine neue Autobahn in Essen verhindert eine menschen- und umweltfreundliche Verkehrsentwicklung und konterkariert die Klimaziele der Stadt. 
Die Situation ist zur Zeit so:
In Teilstücken wird versucht, die Transitstrecke zu realisieren. Dazu wurde bereits im vorigen Jahr in Bottrop und dem Norden von Essen ein Planfeststellungsverfahren für den Abschnitt vom Autobahnkreuz Essen-Nord bis kurz vor den Anschluss an die A 2 vor Gladbeck eröffnet. Dort steht als nächster Schritt der Erörterungstermin der mehr als 900 Einsprüche gegen die Planung an.
Im Süden von Essen wird derweil das Linienbestimmungsverfahren für die A 44 weitergeführt. Sie soll die A 52 mit Velbert verbinden und führt unter Bergerhausen (sog. Ruhralleetunnel) nach Heisingen, ohne die örtlichen Verkehre anzubinden, d.h. die Ruhrallee bleibt stark befahren und die Ruhrhalbinsel wird nicht an die A 44 angebunden. 
Bei stetig sinkender Einwohnerzahl und mittelfristig stagnierenden Fahrzeugzahlen muss jetzt endlich ein Schlussstrich unter den Bau neuer Autobahnen gezogen werden, zumindest in Wohngebieten.
Beschlussvorschlag:

Die Synode des Kirchenkreises Essen lehnt die geplante neue Transitautobahn aus A 44 und A 52 durch das Ruhrgebiet ab und fordert statt dessen ein städteübergreifendes Mobilitätskonzept, das zukunftsorientiert ist und nachhaltig mehr Lebensqualität bietet. Dazu gehört ein Generalverkehrsplan unter Einbeziehung umweltverträglicher Verkehrsmittel und logistischer Zentren (GVZ)  im Umland für den Güterverkehr. Planung und Bau der neuen Transitautobahn sollen unverzüglich beendet werden und diese Autobahn soll aus dem  Bundesverkehrswegeplan genommen werden.  
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